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ft
Allgemein*

Organ t>er fd)tt>eljenfd)e» 2lrmee*

|tt 3d)wet3. Jftilttarçeitf^rift XXV. ^ahrguög.

®afel, 6. Dît. V. Salano- 1859. i\r. 3»,
Die fdjwetjerlfdje ÜÄtUtärjettung erfdjeintln wöcknttictjen ©oppetnutnmcrn, unt> jwar jeweitcn am ©omtcrftag. ©er freies tie

@nbe 1858 ift franco buret) bie ganje ©tfjwctj $r. 7. —. ©ie öeftettnngen werben bfrcct an bic SSerlagéfjanbTttna, „ite Sri,n>cig-

tiaufer'fcbe ìflerlaasbucMantiluna in JJafel" abrefftrt,ber Setrag wirb bti ben auswärtigen Wonnenten burd) 9lad)nat>nu crt>kn
9Serant»ortlidje Sfìebaftfon: Jpan« SBiefanb, DkrfHteutcnant.

SlbotittemeutS auf feie 3cbtt>etjterifcbe Militär*
jeitung werben ju jeber 3cit angenommen ; man
muß fieb öefthalb an Va* nacbftflelegene Voftamt
ober an öie 3$»elfch««d««'fd)e rSerlaaêbudifeanï>=
lung in îBafet wenbett ; bic bisher erfebtenenen
klammern werben, fo weit feer SJorratb an*:
reicht, nachgeliefert.

$er Srunnengufammen^ug bei Sïar&erg.

(ftortfefcung.)

Slm 12. ©ept. rüdten tie SnfantertcBotoiüone
in tie Sinie unt jwar in fotgente Kontonni*
rungen:

Erfte Snfonteriebrigote* beftebent auö ten
Botaiüonen 37, 39 unt 40 unt ten ©cfeüßenfompag-
nien l unt 19, auf tem linfen Siehlufer; Biel,
BÖjingen* Wett unt Watretfcfe.

Sroeite Snfonteriebrigote, beftebent auö ten
Bataiüotten 6, 67 unt 81 unt ten ©cfeüßenfom-
pagnien 25 unt 29, auf tem reefeten Siefelufet
über taö Bloteau oon Beümont hinreiefeent; $ii<

lau, Bort* Bürgetn (Brügg unt Stegerten)* ^eni,
Beümont, Hermrigen, Werjligen.» Sofocfe» @«fe

unt Satrigen.
©ritte Sufonteriebrigate* beftebent auö ten Ba-

taiüouen 10 unt 84 unb ten ©chüßenfompagnien
3 unt 17, auf tem rechten Stareufer; ©eetorf
unt Ratefftngen. (Beite Orte ftnt fehr beteu*
tent, tie ©emeinte ©eetorf jählt 2585 Einwoh*
ner, tie ©emeinte Ratelftngen 1417; atttin tie
©orffcfeoften uttt Häufer ftnt fehr jerftreut; tiefe
Kantonnirungcn nöthigten taher ju jiemlicfe an-
ftrengenten Wärfcfeen, welcfec, wenn tie ©emeinte-
bchörten für Bereitfefeaftöfofate geforgt hätten,
oermieten worten wären.)

©ir hoben bereitö in Rr. 33 ter Bcrfügung
teö Oberfommantanten erwähnt/ welche tie
Bataiüone ter oerfefeietenen Brigoten oor ihrem
Eintreffen in ihre Kantonnirungen oercinigte. ©iefer
Befehl wurte mit ©lud turefegeführt unt mott
fonnte tiefen lefeten Warfcfetog olö einen wofetbe=

näßten Uebttngötag betrachten. Sk erfte Bri-
gote wurte bti Hermrigen fonjentrirt unt mor=
fefeirte mit ter nötbigen Dtorfcfeftcherung über taö
Bfateau oon Beümont nach Biet, ©ie jweitc
Brigate wurte bet Ritou fonjentrirt unt oon
ihrem Brigatier infpijirt, beoor fte in ihre Ouar-
tiere rüdten. ©ie tritte Brigate oercinigte ftcfe

bti Wurten unt marfefeirte unter tem Befehl teö
Brigatefommontonten naefe Slarberg ; tie ener-
gifd)e Hontfeobung ter Warfcfetiöjiplin wurte
namenttiefe beim Bataiüon 84 nötbig* taö ten ga*
tiguen teö Warfcfeeö niefet fo gewaefefett war, wie
toö fefeöne unt pboftfd) fräftige Bataiüon Rr. 10.

Slm Slbenb teö 12. befuefete ter Oberfomman-
tant tie Kontonncmentö ter erften unt theitweife
oud) tie ter jweiteti Brtgate; in ten meiften
herrfefete tie geroünfcfete Ortnung; roo cö niefet

ter gaü war* trug jum Gheit tie Unbeholfenheit
ter Gruppenofftjiere in tem ihnen neuen ©ienft
tie ©cfeult; toefe auch tiefe fchwant in ter gotge
mehr unt mehr.

gür aüe Gruppen trat mit lern 12. Raturot-
oerpftegung ein. ©er ©iotftonöfommiffär entwt-
ddte in tiefer frtnixcht eine rühmliche Gbätigfeit,
um aüen biüigen gorterungen entfpreefeen ju fönnen.

©ir werten fpäter ouf tiefen Berwattungö-
jweig jurüdfommen unt namentlicfe auf einige
Klagen, tic tarüber laut geworten ftnt unt tie
unö nicht gerechtfertigt erfebeinen.

©ie Gage oom 13. unt 14. ©ept. foüten für
tie Snfanteriebrigaten ter Brigatefchute gewit-
met fein; tie ©pe-iolroaffen fuhren in ihren
Uebungen fort.

Bom Oberfommanto wurte beftimmt, taft am
13. ©ept. namenttid) toö Reglcmentarifehe ter
Brigatefchute geübt werten foüte, taft tagegen
am 14. mit Rüdftcht auf taö Gerrain ererjirt
werten folle, gür beite Gage waren ten Herren
Brigotierö allgemeine ©eifungett ertfeeitt/ mit
tiefe Uebungen oufjufaffen unt ju leiten feien;
ter Efeef teö Gruppenjufommenjugeö ftrebte
namentlich an, tic Botoiüonöfommantonten mögtiefeft

in taftifefeer Bejiehuttg ouöjubilten» fte ju lehren/
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Der Truppenzufammenzug bei Aarberg.

(Fortsetzung.)

Am 12. Sept. rückten die Jnfanterie-Bataillone
in die Linie und zwar in folgende Kantonnirungen:

Erste Jnfanteriebrigade, bestehend aus den

Bataillonen 37, 39 und 40 und den Schützenkompagnien
1 und 19, auf dem linken Ziehlufer; Biel,

Bözingen, Mm und Madretfch.
Zweite Jnfanteriebrigade, bestehend aus dcn

Bataillonen 6, 67 und 81 und den Schützenkom-
pagnien 25 und 29, auf dem rechten Ziehlufer
über das Plateau von Bellmont hinreichend; Ni-
dan, Port, Bürgeln (Brügg nnd Aegcrten), Jens,
Bellmont, Hermrigen, Merzligen, Jpsach, Sutz
und Latrigcn.

Dritte Jnfanteriebrigadc, bestehend aus den

Bataillonen 10 und 84 und den Schüyenkompagnien
3 und 17, auf dem rechten Aareufer; Seedorf
und Radelstngen. (Beide Orte sind sehr bedeutend,

die Gemeinde Scedorf zählt 2585 Einwohner,

die Gemeinde Radelstngen 1417; allein die
Dorfschaften und Häufer stnd fehr zerstreut; diefe
Kantonnirungen nöthigten daher zu ziemlich
anstrengenden Märschen, welche, wenn die Gemeindebehörden

für Bereitschaftslokale gesorgt hätten,
vermieden worden wären.)

Wir haben bereits in Nr. 33 der Verfügung
des Oberkommandanten erwähnt, welche die
Bataillone dcr verfchiedenen Brigaden vor ihrem
Eintreffen in ihre Kantonntrungen vereinigte. Diefer
Befehl wurde mit Glück durchgeführt und man
konnte diefen letzten Marschtag alö einen wohlbe-

nüyten Uebungstag betrachten. Die erste Brigade

wurde bei Hermrigen konzentrirt und
marschirte mit der nöthigen Marschsicherung über das
Plateau von Bellmont nach Biel. Die zweite
Brigade wurde bei Nidau konzentrirt und von
ihrem Brigadier inspizin, bevor sie in ihre Quartiere

rückten. Die dritte Brigade vereinigte sich

bei Murten und marschirte unter dem Befehl deS

Brigadckommandantcn nach Aarberg; die
energische Handhabung der Marschdisziplin wurde na-
mentlich beim Bataillon 84 nöthig, das den Fa-
tiguen deS Marsches nicht so gewachsen war, wie
daö schöne und physisch kräftige Bataillon Nr. 10.

Am Abend des 12. besuchte der Oberkommandant

die KantonncmentS der ersten und theilweise
auch die der zweiten Brigade; in dcn meisten
herrschte die gewünschte Ordnung; wo es nicht
der Fall war, trug zum Theil dic Unbeholfenheit
der Truppenoffiziere in dcm ihnen neuen Dicnst
die Schuld; doch auch diese schwand in der Folge
mehr und mehr.

Für alle Truppen trat mit dem 12. Natural-
verpflegung ein. Der Divtsionskommissär entwickelte

in diefer Hinsicht eine rühmliche Thätigkeit,
um allen billigen Forderungen entsprechen zu können.

Wir werden später auf diesen VerwaltuugS-
zweig zurückkommen und namentlich auf einige
Klagen, die darüber laut geworden sind und die

unS nicht gerechtfertigt erscheinen.

Die Tage vom 13. und 14. Sept. sollten für
die Jnfanteriebrigaden der Brigadefchule gewid-
met fein; die Spezialwaffen fuhren in ihren Ue-

bungcn fort.
Vom Oberkommando wurde bestimmt, daß am

13. Sept. namentlich daS Reglementarische der

Brigadeschule geübt werden sollte, daß dagegen

am 14. mit Rücksicht auf daS Terrain exerzirt
werden solle. Für beide Tage waren den Herren
Brigadiers allgemeine Weisungen ertheilt, wie
diese Uebungen aufzufassen und zu leiten feien;
der Chef deS Truppenzusammenzuges strebte

namentlich an, die BataillonSkommandantcn möglichst

in taktifcher Beziehung auszubilden, ste zu lehren,



wie fte ihre Bataiüone in ter Brigate tint auf
tem Gerrain führen muffen, ©ie erfte Brigate
fonnte in gotge ihrer nahen Kontonncmcntö jwei
Wal per Gag ouörüden; tie beiten ontern toge=
gen nur einmal; tiefe teßteren oerfammelten ftcfe

jeweiten nach genoffener Worgenfuppe um 9 Uhr,
tie jweite bti Beümont, tie tritte bei ©eetorf.
Bon 9 biö ll/2 wurte eçerjirt; oon tl/2 bii 1

Uhr geruht unt tann roieter cterjirt biö gegen 4

Uhr* worauf tie Gruppen in ihre ©tantquartiere
morfchirten, wo unterteffen tie Wittagö- unt
Slbentfuppe gefoefet Worten war. Stuf tiefe ©eife
wurten anftrettgente frin* unt Hermärfcfee «er*
mieten unt tie Gruppen befantett ftch im ©anjen
wohl tabei. Seitcr fonnte nur in ter erften Bri.
gate mit ganjen Bataillonen manöorirt werten,
in ten beiten antern muftten H<dbbataiüone
formirt werten — ein leitigeö ©ofteui/ ta toefe ein»

mal taö Bataiüon unfere taftifefee Einheit ift.
Eö roäre fehr ju wünfehen, taft tarauf bei ter
©otiruttg ter Gruppettjufammenjüge fiinftighin
Rüdftcfet genommen werte. Sete Brigate foüte
minteftettö auö 3 fotnpletten Bataillonen beftehen.

Bei fämmtticfeett Brigateti wurte ani eine jroed-
mäftige Berroentung ter So'ger Betacht genommen;

mehr alö einmal, namentlicl) wo eö ftch um

©egnahme* refp. Slngriff einer beftimmten Oert*
tiefefeit hontelte* wurten ganje Eompagnien auf-
getööt unt in tichtem Bfänfterfcfewarm gleicfefain
ein So'siertreffen gebiltet. ©ie Seute fanten ftd)

halt in tiefer Gaftif juredtt, namenttiefe tie Sä-
gerfompagttien* etwai roeniger rafd) tie ©cfeuóen-

unt giiftlierfompagnien. Skie Borübung faut
ihre Redufertigung bei ten geltmanöoreö* na*

mentlicfe am lefeten Gag, beim Slngriff teö Oft-
forpö gegen tie Höhen oon Beümont; tie tiefeten
Blättflerfcferoärnie erftiegen tie Hänge unt nifteten
ftch mit grofter ©ewanttfeeit in ter flcinften Ert*
berocgung ein. Sic Snteüigenj ter Seute entrot--

dette ftcfe ftefettiefe naefe ten erften Uebungen, tie
anfänglich turefe ihre Reuheit fte gewiffermaften
oerbtüfften.

©er 15. ©ept. roar für ein ©ioiftonömanöore
beftimmt, taö tn ter ©egent oon Starberg ftatt-
ftnten foüte; um ten Gruppen aüjuftrenge Wärfcfee

ju erfparen, wurten fcfeon am 14. Slbentö engere
Kantonnirungcn genommen; tie erfte Brigate bc-

jog mit jwei Botaiüonen unt 2 ©cbüßenfompag-
nien ein SMentager bei Senö- taö namentlich

jum Behuf engerer Kontonnementö aufgefefefagett
Worten war; ihr trttteö Bataiüon lag tn Bühl
unt ©orben.

©er Obcrfommontant gab für taö fragliche
Wanöorc eine furje ©iöpofttion hcrauö, tie tn
aügemeinen Untriffett tie ju ©runte tiegente ©up=
pofttion unt ten ©ang teö Wanöoreö fcftfteüte.
©ic ©uppofttion war fotgente: ter geint greift
ten Brüdenfopf Starberg auf beiten ©troften pon
Reuenburg unt Biet her on; tic mit teffen
Bertheitigung beauftragte fcfeweijerifcfee ©ioifton er-
füüt ihre Slufgobe mittefft einer Stftiotefenftoe unt
fuefet ten ©egner oon ter Bieter ©trafte ab unt

— 304 —
gegen taö Wooö bei Süden (auf ter Reuenbur-
ger ©trafte) ju träugen.

Sluö tiefer einfachen ©uppofttion ergab ftcfe ter
Blflu teö Wanöoreö, ter namentlich in einem
jähen ©tterftant auf tem littfett glügel* in einem
oUmäligcn Berftärfen teö rechten glügetö unt in
einer entlicfeen Sinföfd)wenfung* geftüßt auf ten
linfen glüget ali Bioot, beftunt.

Um 9 Uhr Worgcnö war tie gonje ©ioifton
hinter ten ©erfen oon Slarberg aufgefteüt; tte
beiten ©erfe in ter Ebene (vide Sluffafe „Slarberg
unt Biet" Rr. 34) befeßt turefe tie l2Bfünter
Batterie Rr. 9, taö Hafbbotaiüon Rr. 81 unt tie
©chüßenfoinpagnien 3 unt 17. ©aö grofte ©erf
auf ter fröbe von Bargen wart ali geniigeut
befeßt fupponirt.

Recfetö ter ©trafte oon Biet, etroa 600 ©eferitte
hinter ter Sonette* ftunt tte gefammte Eoooüerie
in Eotonne; auf gleid)er fr'ébe, Unti taoon
jroifefeen ter ©trafte oon Biet unt ter oon ©alperö-
wt)t tie erfte Snfanteriebrigate in Waffenfteüung/
2 Bataiüone int erften, l im jroeiten Greffen.
Sroifdjen ter ©atperöwofer unt ter Reuenburger
©trafte* refp. tem ©orf Bargen, ftunt tie jweite
Snfanteriebrigate in ipaihhataiUone getheilt, ebcnfaüö

in Waffenfteüung. Sinfö ter ©atperöwpler
©trafte, hinter ter Sufonterie, ftanten tie fchroere

Batterie Rr. 5* tie 6Bfünter Kouonenbatterien 11

unt 25 in Sugöfotonne, bereit jum Borbrecfeen;
tie tritte Snfonteriebrigate feielt in Slarberg atö

Referoe. Sie ©cfeücenfompognien Rr. 1, 19, 25

uttt 29 roaren unter tem Befehl teö iperrn Wajor

©otter auf tem tinfen glüget oereinigt» um
turd) ihr geuer tie ©iterftantöfraft teffelbett ju
erhöhen.

©o roar tie ganje ©ioifton in tid)ten Waffen
oereinigt, bereit ftcfe jum ©efedn ju entwidetn
unt ten herannahenton geint ju empfangen.

©ie oerfammelten Gruppen boten einen feerjer-
hebenten Slnbtief, fräftig* fcfeon auögerüftet* in
fetter Holtung. ©cr Snfpeftor teö Gruppenjufam-
mettjugeö, H^rr eitg, Oberft Kurj, war unterteffen
mit feinem Sltjutanten, Herrn Oberftt. Kattpert,
eingetroffen unt wohnte tem Wanöoreö bei.

Racfetem ter Oberfommantant feine feßten
Befehle auögegeben, begann tie Uebung. ©ie
Befolgung ter beiten ©erfe eröffnete taö geuer auf
ten fupponirten antringenten geint; wäbrent
ftch ter linfe glügel tefenfto oerbielt unt in
feinem getter turefe tte l^Bfüntcr Batterie Rr. 5

unterftüßt wurte, begann ter rechte glügel offen-

fto oorjugehen. ©ie jwet teid)ten Kanonenbatte*

ren gingen recfetö ter groften Sünette* auf ter
Bieter ©trafte, im ©oüop oor unt eröffneten ihr
getter gegen tie ouö Kappeten teboud)irenten
Kolonnen teö geinteö. Unter tem ©efeuß tiefeö
gewaltigen genero oon 12 ©efefeüfeen warf ftcfe tie
Eoooüerie fefewatronöweife auf ten erschütterten

©egner. ©leicfejeitig entwideltc ftcfe tie erfte Sn«

fanteriebrigatc/ Oberft ©efeworj» jog ifere Blänf-
ler oor unt trängte in gcrater Richtung gegen

Bühf ju. ©ie Referoebrigate Rr. 3* Oberft oon
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wic sic ihrc Bataillone in der Brigade und auf
dcm Terraiu führen müssen. Die erstc Brigade
konnte in Folge ihrer nahen Kantonnements zwei
Mal per Tag ausrücken; die beiden andern dagegen

nur einmal; diefe letzteren versammelten sich

jeweilen nach genossener Morgcnfuppe um i) Uhr,
die zweite bei Bellmont/ die dritte bei Seedorf.
Von 9 bis ll/z wurde exerzin; von 11/2 bis 1

Uhr geruht und dann wieder exerzirt bis gegen 4

Uhr, worauf die Truppen in ihre Standquartiere
marschirten, wo unterdessen die Mittags- und

Abendsnppe gekocht worden war. Auf diefe Weifc
wurdcu anstrcttgcnde Hin- und Hermärschc
vermieden und die Truppen befanden sich im Ganzen
wohl dabei. Leider konnte nur in der ersten Bri.
gade mit ganzen Bataillonen manövrirt werden,
in den beiden andern mußten Halbbataillone
formirt werden — ein leidiges System, da doch
einmal daS Bataillon unfere taktische Einheit ist.

ES wäre fehr zu wünfchen, daß darauf bei der

Dotiruug der Truppenzufammenzüge künftighin
Rücksicht genommen werde. Jede Brigade follte
mindestens auS 3 kompletten Baraillonen bestehen.

Bei sämmtlichen Brigaden wurde auf eine zweck,

mäßige Verwendung der Jäger Bedacht genommen;

mehr als einmal, namentlich wo eö stch um

Wegnahme, refp. Angriff einer bestimmten Ocrt.
lichkeit handelte, wurden ganze Compagnien
aufgelöst und in dichtem Plänklcrfchwarm gleichsam
ein Jägertreffen gebildet. Die Leute fanden sich

bald in dieser Taktik zurecht, namentlich die Jä.
gerkompagnien, etwas weniger rasch dic Schntzcn-
uud Füsilierkompagnicn. Diese Vorübung fand

ihre Rechtfertigung bei den FeldmanövreS,
namentlich am letzten Tag, beim Angriff dcö Ost-

korpS gcgcn dic Hohen von Bellmont; die dichten
Plänklerschwärme erstiegen die Hänge und nisteten

sich mit großer Gewandtheit in der kleinsten
Erdbewegung cin. Die Intelligenz der Leute entwickelte

sich sichtlich nach den ersten Uebungen, die

anfänglich durch ihre Neuheit sie gewissermaßen

verblüfften.
Dcr 15. Scpt. war für cin DivisionSmanövre

bestimmt, daö tn dcr Gegend von Aarbcrg statt,
finden follte; um den Truppcn allzustrenge Märsche

zu ersparen, wurden schon am 14. Abcndö engcre
Kantonttirungcn genommen; die erste Brigade be.

zog mit zwei Bataillonen und 2 Schützenkompag-
nten ein Zeltcnlager bei JenS' das namentlich
zum Behuf engerer Kantonnements aufgeschlagen
worden war; ihr drittes Bataillon lag tn Bühl
und Worden.

Dcr Obcrkommandant gab für das fragliche
Manovre eine kurze Disposition heraus, die in
allgemeinen Umrissen die zu Grunde liegende Sup-
Position und den Gang des ManövreS feststellte.
Die Supposition war folgende: der Feind grcift
den Brückenkopf Aarberg auf beiden Straßen von
Neuenburg und Biel her an; die mit dessen

Vertheidigung beauftragte schweizerische Division er.
füllt ihre Aufgabe mittelst einer Aktivdefensive und
fucht den Gegner von dcr Bieler Straße ab und

gegen das Moos bei Siselen (auf der Neuenbur-
gcr Straße) zu drängen.

AuS dieser einfachen Supposition ergab sich der

Plan deS ManövreS, der namentlich in einem zä-
hcn Widerstand auf dem linken Flügel, in cinem
allmäligcn Verstärken des rechten Flügelö und in
einer endlichen Linksschwenkung, gestützt auf den

linken Flügel alö Pivot, bestund.

Um 9 Uhr Morgcnö war die ganze Division
hinter den Werken von Aarberg aufgestellt; dte

beiden Werke in der Ebcnc (viäo Aufsatz „Aarberg
und Biel" Nr. 34) besetzt durch die l2Pfünder
Batterie Nr. 9, daö Halbbataillon Nr. 81 und die
Schützenkompagnien 3 und 17. Das große Werk
auf der Höhe von Bargen ward als genügend
befetzt supponirt.

Rechts der Straße von Biel, etwa 60U Schritte
hinter der Lunette, stund die gesammte Cavallerie
in Colonne; auf gleicher Höhe, links davon zwi-
fchen der Straße von Biel und der von Walpers-
wyl die erste Jnfanteriebrigade in Massenstellung,
2 Bataillone im ersten, 1 im zweiten Treffen.
Zwischen der Walpcröwyler und der Ncuenburger
Straße, resp, dem Dorf Bargen, stund die zweite
Jnfanteriebrigade in Halbbataillone getheilt, eben-

falls in Massenstellung. Linkö der Walpcröwyler
Straße, hinter der Infanterie, standen die schwere

Batterie Nr. 5, die «Pfünder Kanonenbattericn 11

und 25 in Zugökolonne, bereit zum Vorbrechen;
die dritte Jnfanteriebrigade hielt in Aarbcrg alö
Reserve. Die Schützenkompagnien Nr. 1, 19, 25
und 29 waren unter dem Befehl dcö Herrn Major

Wydler auf dcm linken Flügel vereinigt, um
durch ihr Feuer die Widerstandskraft desselben zu
erhöhen.

So war die ganze Division in dichten Massen

vereinigt, bereit sich zum Gefecht zu entwickeln
und den herannahendon Feind zu empfangen.

Die versammelten Truppen boten einen hcrzcr-
hcbenden Anblick, kräftig, schön ausgerüstet, in
fester Haltung. Dcr Inspektor dcö Truppenzusammenzuges,

Herr eidg. Obcrst Kurz, war unterdessen

mit seinem Adjutanten, Hcrrn Oberstl. Kaupert,
eingetroffen und wohnte dem ManövreS bei.

Nachdem der Oberkommandant seine letzten Be-
fehle ausgegeben, begann die Uebung. Die
Besatzung der beiden Werke eröffnete das Feuer auf
den supponirten andringenden Feind; während
sich der linke Flügel defensiv verhielt und in sei-

nem Feuer durch die i2Pfünder Batterie Nr. 5

unterstützt wurde, begann der rechte Flügel offensiv

vorzugehen. Die zwei leichten Kanoncnbatte-

ren gingen rechtö der großen Lunette, auf der

Bieler Straße, im Gallop vor und eröffneten ihr
Feuer gegen die auS Kappelcn debouchirenden
Kolonnen des FeindeS. Unter dem Schutz diefeS

gewaltigen Feuers von 12 Geschützen warf sich die

Cavallerie fchwadronSweife auf den erschütterten

Gegner. Gleichzeitig entwickelte sich die erste In.
fanteriebrigade, Oberst Schwarz, zog ihre Plänkler

vor und drängte in gerader Richtung gegen

Bühl zu. Die Reservebrigade Nr. 3, Oberst von
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©olio wurte aui Slarberg herongejogen uttt ftellte

ftcfe feinter tem Eentrum auf. ©ie jweite
Snfonteriebrigote/ Oberft Slutemarö* nahm 3 (*/2)
Bataiüone inö erfte Greifen unt eröffnete ein heftigeö
Rottenfeuer/ an taö ftcfe taö ©tuçerfeuer teö

©cfeüßenbatoiüonö reihte.
©er rechte glüget hatte ten geint jttrüdge*

trängt; aber bei feinem Borgebett war eine niefet

unbeträdnltcbe Sude im Eentrum entftonten; um

tiefe auöjufüüen, wurte taö Bataillon 81, taö
biöher tie beiten ©erfe befeßt gehalten, herattö-

gejogen, roaö um fo eher mögtid) war» atö tie
©cbfacfettiitie tu ihrem Borgehen tie Sünetteu
bereitö pafftn hotte, unt in einer tiefeten Blänfler=
fette in tiefe Sude gefefeoben. ©ie Referoebri-
gote war unterteffen herangefoinmen; tie erfte

Brigate begann ihre Sinföfcbwettfung, ter tie
gefamnite Eaoaüerie unt tie beiten leichten Bat»
teriett folgten; ter geint wich tiefem Slntringen
in ter geroünfcbten Richtung gegen tie Reuenbur-

ger ©trafte aui.
©o nun ober fupponirt wurte, er fehre, oerftärft

turch tie ton feebtente Slbtheilung* gegen unferen
rechten glügel jurüd, fo wurte tie noch niefet im
geuer geftantene Referoebrigate inö erfte Greifen

gejogen unt tafür tic Brigate ©eferoarj, tie ftcfe

faft oerfefeoffen, in Referoe gefteüt; gleicfejeitig
erhielt ter Kommantant ter Strtiüerte ten Befehl/
feine ganje ©efd)üßmaffe — 20 ©efd)üße — im
Eentrum ju bereinigen, um turefe ein fonjentrir-
teö geuer tie feerannabenteti Eolotttien teö ©egnerö

ju jerfefemettern; ter Kommantant ter
Eoooüerie wurte beortert, feine Eaoaüerie hinter
tem rechten glügel bereit ju hatten, um oorju-
breeben* fobalb ter Woment gefommen.

©tefe Bewegungen wurten ftefeer auögefübrr,
wenn and) lie Rafcfebeit etwai ju roünfchen übrig
lieft.

©ie Eaoaüerie teö geinteö, tie erfefeien* nö-

thigte tie tritte Brigate jur gormation ter Ottar-
rcö; tie fcferoeijerifcfee Eaoaüerie roarf ftcfe recht*

jeitig auf tic fcintlicfee, gerteth aber tbeitweife,
im ftürmifchen Eifer feingertffen, in tie ©d)uft-
linie teö eigenen ©efcfeüßeö, taö baburch am

geuern gehinten war.
Entlich wiefe ter ©egner, »erfolgt oon unferer

Eaoaüerte; tamit entigte taö Wanöore, naefetem
cö ia\\ trei ©tunten getanen hatte; tie ©ioifton
wurte in Eotonne mit Batoiüonömoffen tinfö ter
Bieter ©trafte oereinigt, erhielt eine Enrooerpfte-
gung in ©ein unt teftfirte um 2/2 Uhr oor tem
Herrn Snfpeftor in fefeönfter Holtung; tie Eaoal-
terie unt Strtiüerte im Grab. Unmittelbar nachher

wurte ter Warfcfe in tie Kantonnirungcn an*

getreten* tie oon mehreren Gruppentheiten erft
gegen 7 Uhr erreicht wurten, fo taft fte, ohne ab,
jufoefeen/ mit gonjem ©cpäd 12 biö 13 ©tunten
unter ten ©offen geftanten feätten, ohne einen
Woment tie rühmliche Sluötouer/ tie tem
©oltatcn jiemt/ ju oertäugnen.

©ie Uebung torf otö eine gelungene bejeiefenet

werten/ jwar fönnen wir niefet oerbebten, toft

inandje gebier oorgefommen ftnt/ hic unt ta tie
Rafcbbeit/ tort ter Snfommcnhaug» tann roieter
taö Berftäntnift teffen* wai ter Oberfommantant
mit feinem Befehle gewollt* ju wünfefeen übrig ge-
toffen haben; taö ganje Refultat war aber tut*
fefeieten gut. ©ie gehler bewiefen eben nur/ wie
notbroenbig folefee Uebungen ftnt; roir fd)äßen fte

ia\\ noch nothroentiger atö tie Kriegöübungcn in fo

fleinem Waftftobe, ju temwirgejwungen ftnt, ta taö
Gremien in jroei Zbtilt tteSofef unt©tärfe teö
einjelnen Ghcifeö auf ein Winimum herobtrüdt. Eö ift
eben nicht fo leiefet, 7000 Wann aüer ©äffen nad)
einem einheitlichen ^taue ftcfe oufftellen unt
bewegen ju laffen, wk eö oieüeiefet attöfteht oter wk
aüjuftrenge Kritifer glauben* tie ftd) feine rechte

Borftellttng oett ten ftcfe tabei ergebenten
©chwierigfeiten bei nod) ungeübten Gruppenführern
maefeen. ©ir hätten lebbait geroüufdu, cö wate
möglich geroefen* nod) einen ganjen Gag mit ter
vereinigten ©ioifton ju manöoriren, namenttiefe
einmal nicht tn ter Ebene* fontern im bewegten
Gerroin, unt hoffen, taft bei nädjftem
Gruppenjufammenjug, analog wk für tie Uebungen in ter
Brigate, aud) jwet Gage für tie Uebungen in ter
©ioifton beftimmt werten.

©ir fommen nun jum jrociten Stbfcfenitt teö
Gruppenjttfommenjugeö, ju ten Krtegöübuttgen,
tie mit tem 16. begonnen, ©ir fenten jum
Berftäntnift berfelben einige Sluöjüge aui ten betref*
fenten ©ioiftonöbefebten oorauö, ttaefetem roir
bereitö in Rr. 35 tie allgemeinen Borfcferiften für
tie geltmanöoreö mitgetheitt haben.

Sm ©ioiftonöbefeht Rr. 12 roürte gofgenteö
befttmmt:

„Wit tem 15. ©eptember* Slbentö 7 Uhr, wirt
tie Uebungötioifton an ter Sibt m jroei ftcfe feint-
tiefe gegenüberftehente Korpö aufgefteflt feïn uttt
eö hört oon jenem Slugenblid an (lai Socfeen
roirt mit 1 Kanonenfcfeuft auf tem linfen Siht*
ufer gegeben) tie Kommttnifation jroifchen Wili-
tärperfonen, roelcfee niefet im Bcftßc oon Soofung
unt Boftwort oter eineö befontem fehrifttiefeen
Stuöwetfeö oom ©ioiftonö-Eontmanto ftnt, über
ten gluft auf.

Bon tiefem Slugenblid an ift ftcfe oöüig wk in
ter Rahe teö geinteö ju oerfeatten unt eö wirt
weter Sapfenftreicfe noefe Gagwacfee gefcfelagen oter
gebtafen.

©ährent ten Kriegöübungcn hoben fortwährent
freie Kommunitäten:

a) tie Offtjiere teö ©ioiftonöftabö;
b) tie niefet im ©tenft beftntlicfeen fremten

unt etnheimifefeen Offtjiere, welcfec ten
Uebungen beiwohnen;

c) tie ©uiten, tic Kranfen- unt Sebettömittcl*
träger.

Erftere ftnt tarati erfennbar, taft fte im jweiten
*
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SaliS wurde aus Aarberg herangezogen und stellte

stch hinter dem Centrum auf. Die zweite
Jnfanteriebrigade/ Oberst AudemarS, nahm 3 ('/2) Ba.
taillone ins erste Treffen und eröffnete cin heftiges
Rottenfeuer/ an daö stch das Stuyerfeuer des

Schützenbataillons reihte.
Dcr rechte Flügel hatte den Feind zurückgedrängt;

aber bei feinem Vorgehen war eine nicht
unbeträchtliche Lücke im Centrum entstanden; um

diefe auszufüllen/ wurde das Bataillon 81, das

bisher die beiden Werke befetzt gehalten, heraus,

gezogen, was um fo eher möglich war, als die

Schlachtlinie in ihrem Vorgehen die Lünettcn
bereits passirl hattc, und in cincr dichten Plänklerkette

in diefe Lücke geschoben. Die Reservebri-
gade war unterdessen herangekommen; die erste

Brigade begann ihre Linksschwenkung, dcr die

gesamnite Cavallerie und die beiden leichten
Batterien folgten; dcr Feind wich diesem Andringen
in der gewünschten Richtung gegen die Neucnbur-

ger Straße auö.

Da nun aber supponirt wurde, er kehre, verstärkt
durch die dort fechtende Abtheilung, gegen unseren

rechten Flügel zurück, so wurde die noch nicht im

Feuer gestandene Rcservebrigade ins erste Treffen
gezogen und dafür die Brigade Schwarz, die sich

fast verschossen, in Reserve gestellt; gleichzeitig er.
hielt der Kommandant der Artillerie den Befehl,
feine ganze Gefchützmassc — 20 Geschütze — im
Centrum zu vereinigen, um durch ein konzentrir-
tes Fcuer die herannahenden Colonnen des Geg.
ners zu zerschmettern; der Kommandant der
Cavallerie wurdc beordert, seine Cavallerie hinter
dem rechten Flügel bereit zu halten, um
vorzubrechen, sobald dcr Moment gekommen.

Diese Bewegungen wurden sicher ausgeführt,
wenn auch die Raschheit etwas zu wünschen übrig
ließ.

Die Cavallerie des Feindes, die erfchien, nö.

thigtc die dritte Brigade zur Formation dcr Quar.
reS; dic schweizerische Cavallerie warf sich rechtzeitig

auf die feindliche, gerieth aber theilweise,
im stürmischen Eifer hingerissen, in die Schußlinie

deS eigenen Geschützes, daö dadurch am

Feuern gehindert war.
Endlich wich der Gegner, verfolgt von unserer

Cavallerie; damit endigte das Manovre, nachdem
es fast drei Stunden gedauert hatte; die Division
wurde in Colonne mit BataillonSmassen links der

Vieler Straße vereinigt, erhielt eine Extraverpflegung

in Wein und destlirte um 2/2 Uhr vor dcm

Herrn Inspektor in schönster Haltung; die Cavallerie

und Artillerie im Trab. Unmittelbar nach,
her wurde der Marsch in die Kantonnirungen
angetreten, die von mehreren Truppcnthcilen erst

gegen 7 Uhr erreicht wurden, so daß ste, ohne ab.
zukochcn, mit ganzem Gepäck 12 bis 13 Stunden
unter den Waffen gestanden hatten, ohne einen
Moment die rühmliche Ausdauer, dic dem Sol.
daten ziemt, zu verläugnen.

Die Uebung darf als eine gelungene bezeichnet

werden, zwar können wir nicht verhehlen, daß

manche Fehler vorgekommen sind, hie und da dic

Naschhcit, dort der Zusammenhang, dann wicdcr
daö Verständniß dessen, was der Oberkommandant
mit seinem Befehle gewollt, zu wünschen übrig
gelassen haben; das ganze Refnltat war aber ent-
schieden gut. Die Fehler bewiesen eben nur, wic
nothwendig solche Uebungen sind; wir schätzen sie

fast noch nothwendiger als die Kricgsübnngen in so

kleinem Maßstabe, zu dem wir gezwungen sind, da daS

Trennen in zwei Theile die Zahl und Stärke dcö

einzelnen Theiles auf ein Minimum herabdrückt. Es ist

eben nicht so leicht, 7000 Mann aller Waffen nach

cinem einheitlichen Plane sich aufstellen und
bewegen zu lassen, wie eS vielleicht aussieht oder wie
allzustrenge Kritiker glauben, die sich keine rechte

Vorstellung von dcn sich dabei ergebenden
Schwierigkeiten bei noch ungeübten Truppenführcrn
machen. Wir hätten lebhaft gewünscht, es wäre
möglich gewesen, noch einen ganzen Tag mit der

vereinigten Division zu manovriren, namentlich
einmal nicht in der Ebene, sondern im bewegten
Terrain, und hoffen, daß bei nächstem
Truppenzusammenzug, analog wie für die Ucbungcn in der

Brigade, auch zwet Tage für die Uebungen in der

Division bestimmt werden.

Wir kommen nun zum zweiten Abschnitt des

Truppenzusammenzuges, zu dcn Kriegsübungen,
die mir dem 16. begannen. Wir senden zum Vcr-
ständniß derselben einige Auszüge aus deu betreffenden

Divisionsbefehlen voraus, nachdem wir
bereits in Nr. 35 die allgemeinen Vorschriften für
die FeldmanövreS mitgetheilt haben.

Jm Divisionsbefehl Nr. 12 wurde Folgendes
bestimmt:

„Mit dcm 15. September, Abends 7 Uhr, wird
die Uebungsdivision an dcr Zihl in zwci sich feindlich

gegenüberstehende Korps aufgestellt fein und
eS hört von jenem Augenblick an (das Zeichen
wird mit 1 Kanonenschuß auf dem linken Zihl.
ufer gegeben) die Kommunikation zwifchen
Militärpersonen, welche nicht im Besitze von Loosung
und Paßwort oder eines besondern schriftlichen
Ausweises vom Divisions-Commando sind, über
den Fluß auf.

Von diefem Augenblick an ist sich völlig wie in
der Nähe des FeindeS zu verhalten und es wird
weder Zapfenstreich noch Tagwache geschlagen oder

geblasen.
Während den Kriegsübungcn haben fortwährend

freie Kommunikation:
a) die Offiziere deS DivisionSstabs;
b) die nicht im Dienst befindlichen fremden

und einheimischen Ofsizicrc, wclchc dcn
Uebungen beiwohnen;

0) die Guiden, die Kranken- und Lebensmittel-
träger.

Erstere sind daran erkennbar, daß sie im zweiten
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unt traten Knopfloch (rechte ©ette oben) eine
©cfeleifc tragen.

©ic neutrale ©teüung tarf niefet im Sntereffe
einer Bartet miftbrauefet unt eö foüen auch feine
Eioilperfonen alö Sluöfpäfeer oerroentet roerten.

©ie Korpö erhalten fotgente gormation (16/17,
©eptember):

Weftnoxp*.

(Eommantant frt. eitg. Oberft ©ebroarj-)
beftebent:

1) ouö y2 Eompagnie ©appeurö»
2) „ /2 Bontonnierö,
3) „ 2 Batterien, l l2Bft. Batterie Rr. 9.

1 6Bft. „ „ 25.
4) „ 4 Eomp. ©ragoner* Rr. lt, 15, 17, 21.
5) 1, 2 „ ©cfearffcfeüßett/ Rr. l» 19.

6) ter Brigate Rr. l, 3 Bataiüone:
Bern Rr. 37

griburg „ 39
©aüiö „ 40

7) Sugetheitt /2 BataiUon ter Brigate Rr. 2,
Bafettant.

8) 3lmbuIance*©eftion, Kranfenwagen tc. tc.
©oö Korpö trägt grüne Sweige ouf Hüten unt

Käppi» ntefet über 5 30II hoch.

©ftkorpo. *)
(Eommantant fri. eitg. Oberft Slutemarö*)
1) auö y2 ©appeurö-Eompagnte Rr. 3.
2) „ 2 Batterien, l I2$ft. „ 5,

1 6Bft. „ 11.
3) „ 2 Eotnp. ©ragoner, Rr. 5 unt 8.
4) „ 4 Eomp. ©cbarffditißeti Rf. 3,17,25,29.
5) „ ter Brigate Rr. 2, 2 Botaiüonö, Rr.

6 uttt 67,

6) „ ter Brigate Rr. 3, 2 Bataiüonö» Rr.
10 unt 84.

7) „ einer Stmbulance.©eftion, Kranfenwa¬
gen tc. ÎC

©ie i2Bft. Batterie ift nad) ©ifem tetaefeirt
unt fann am erften Gage niefet in Betrad)t fallen,

Slüeö* in fotnpteter Worfchtenue.
Unter H-nroeifung auf tie erlaffencn ©iöpoft-

tiotten unt ^çtiftrufttotictt on tie Korpöfomman*
tanten werten jum Berbalt noefe fotgente Bor-
febriften gegeben:

iPerfeoltcn wöfercnb ben Äriegeübungenim ©efeefet.

1) Stüe Bewegungen foüen mit Ruhe unt Umliefet

unt unter mögtid)fter ^enufeung tedenter
©egenftänbe ooüjogen werten. Offene ©egenten,
wetefee feine ©edung bieten, ftnt im Sauffcferitt
jurüdjulegen, unt foupirteö Gerrain/ je naefe Um*
ftänten» gebüdt oter frieefeent ju hinterlegen.

2) Blonflerfetten unt ÜHaien — ju guft unt
ju Bfert — foüen fotgente ©iftonjen beobachten:

Beim Borgefeen mit Bajonett unt
btanfer ©äffe 50 Scbtitte,

„ Snfonteriefeuer 100 „
„ Slrtiücriefeuer lOO „

3) ©erteu tiefe ©iftanjen tentioefe überfeferitten*
fo haben tie jeweiligen ju nahe gefommenen Grup-
pentheile taö ©efecht cinjuftellen, refp. taö ©c-
wehr beim guft ju nehmen unt eö ftnt tic Su
ftanjen fofort herjufteüen, t. h. eö hat ter im
Slngriff ju heftige oter in ter Bertheitigung ju bart-
nädige Gheit jurüdgeheu.

4) ©oö rafchere oter fongfomerc Bor- unt Stt-
rüdgehen riefelet ftcfe naefe ten Befehlen unt ©ig-
naien, ©ie Richtbeobachtung terfetben muft
fofort gerügt nnt noefe Erforternift beftroft werten.

5) Brüden, tie mit einer weiften gähne bejeiefe-
net ftnt* werten atö Abgebrochen betrachtet unt
ftnt eine ooüe ©tunte ungangbar.

Brüden, tie oerbarrifatirt unt befeßt ftnt/ muffen

15 Winuten refpeftirt werten, wenn tic Hln-
terniffe aud) fcfeneüer roeggeräumt werten fönnen.

6) Sn ter Räfee oon Ortfcbaften unt einjelnen
Käufern foü niefet gefeboffen, taber erftere nur am
Eingänge oertbeitigt werten.

7) ©irt auf irgent einem Bunfte g afe nen*
marfefe gefefetagen oter geblofeti» fo hoben alle
©pietleute tiefe Seichen ju wieterhoten, worauf
Sctermantt fteben bleibt, lai ©eroebr beim guft
nimmt unt ruhig roeitere Befehle gewärtigt. ©ic
Grainfotbatett unt tic Eaoaüerie ftßen ab."

*) Slm 19. [tief? bte ganje ^ontonmerfontyaante jum
»Oftfcr»;«.

Sm ©ioiftonöbefehle Rr, 13 wurten, taö 31 ü-
gemeine ter geltmanöoreö befcfelagent, noch
fulgente Befehle ertaffen:

,,©ie Uebungötioifton roirt in ter im ©ioiftonö-
Befeht Rr. 12 bereitö bejeiefetmen ©eife in jroei
Korpö getbcilt:

©eftforpö: Kommantont: Herr ettgenöfftfefeer
Oberft ©efewarj.

Oftforpö: Kommantant: Herr eitgenofftefeer
Oberft Slutemarö.

Setem Korpö wtrt ferner eine halbe ©uiten-
Kompagnic beigegeben.

Eö wirt angenommen/ ein feinttiefeeö Korpö
bringe über ten ^uta gegen ©olothurn unt Bern
oor, teffen rechte glügelfolonne turefe taö ©éftlé
»on Bößingen in tie Ebene teboufefeiren foü, mit
tem Sluftrog* ftcfe ter Sieht-Uebergönge unt teö
Brüdenfopfö oon Starberg ju bemächtigen. Reuenburg

wirt atö bereitö oom geinte befeßt
angenommen.

©oö fragliche ©eboufefeiren wirt turefe toö
©eftforpö torgefteüt. S&m gegenüber ftefet taö
Oftforpö* teffen Houptforpö hinter ter Slare bii
©olothurn ftch beftnbet. ©aö Oftforpö ift beauftragt

tte Sieht-Uebergänge unt nach oüfäüigem
Berluft terfetben, ten Brüdenfopf Slarberg ju oer-
theitigen.

©ic Gage oom 16. unt 17. ©eptember ftnt für
tte Offenftoe teö ©eftforpö beftimmt; tiefeö
fefetieftt jetoefe niefet aui, taft niefet auefe taö Oft*
forpö/ wo eö taftifefe gerechtfertigt ift, an tiefen
Gagen offenfto auftreten torf. Bom 17, Slbentö
biö jum 19. früh ift ©offenftiüftant. ©cr 18.

©eptember, ter eitgenöfftfefee Bettog* wirt turefe
einen geftgotteöttcnft gefeiert.
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und dritten Knopfloch (rechte Seite oben) eine
Schleife tragen.

Die neutrale Stellung darf nicht in, Interesse
einer Partei mißbraucht und eö follen auch keine
Civilperfonen alö AuSspäher verwendet werdcn.

Die KorpS erhalten folgende Formation (I6./17.
September):

Westkorps.

(Commandant Hr. cldg. Oberst Schwarz.)
bestehend:

1) ans /2 Compagnie SappeurS,
2) „ /2 » Pontonniers,
3) „ 2 Batterien, 1 l2Pfd. Batterie Nr. 9.

1 6Pfd. „ 25.
4) „ 4 Comp. Dragoner, Nr. ll, 15, 17, 21.
5) „ 2 „ Scharffchützen, Nr. 1, 19.

6) der Brigade Nr. 1, 3 Bataillone:
Bern Nr. 37

Friburg „ 39
Wallis „ 40

7) Zugetheilt Bataillon der Brigade Nr. 2,
Bafclland.

8) Ambulance-Scktion, Krankenwagen lc. zc.
DaS KorpS trägt grüne Zweige auf Hüten und

Käppi, nicht über 5 Zoll hoch.

Ostkorps. *)
(Commandant Hr. eidg. Oberst AudemarS.)
1) auS /2 Sappeurö.Compagnte Nr. 3.
2) „ 2 Batterien, 1 l2Pfd. 5,

1 6Pfd. 11.
3) 2 Comp. Dragoner, Nr. 5 und 8.

4) „ 4 Comp. Scharffchützen Nr. 3,17,25,29.
5) „ der Brigade Nr. 2, 2 Bataillons, Nr.

6 uud 67,

6) der Brigade Nr. 3, 2 Bataillons, Nr.
10 und 84.

7) „ einer Ambulance Scktion, Kr'ankenwa.
gen :c. zc.

Dic l2Pfd. Batterie ist nach Sifeln detachirt
und kann am ersten Tage nicht in Betracht fallen.

AlleS-in komplerer Marfchtcnue.
Unter Hinwcifung auf dic crlasscucn Dispositionen

und Instruktionen an die Korpskommandanten

wcrdcn zum Verhalt noch folgende Vor.
schritten gegeben:

Verhalten während den Kriegsübungen im Gefecht.

1) Alle Bewegungen sollen mit Ruhe und Umsicht

und untcr möglichster Benutzung deckender

Gegenstände vollzogen werden. Offene Gegenden,
welche keine Deckung bieten, sind im Laufschritt
zurückzulegen, und koupirteS Terrain, je nach
Umständen, gebückt oder kriechend zu hinterlegen.

2) Plättklcrkettcn und Massen — zu Fuß und

zu Pferd — sollen folgende Distanzen beobachten:
Beim Vorgehen mit Bajonett und

blanker Waffe 5« Schritte,
„ Jnfanteriefeuer 100 „

Artillericfeucr 100 „

*) Am 19. stieß die ganze Pontonnierkompagnie zum
Ostkorps.

3) Werdcn dicsc Distanzen dennoch überschritten,
so haben die jeweiligen zu nahe gekommenen Trup.
pentheile das Gefecht einzustellen, resp, das Ge.
wehr beim Fuß zu nehmen und es stnd die
Distanzen sofort herzustellen, d. h. eö hat der im An-
griff zu heftige oder in der Vertheidigung zu
hartnäckige Theil zurückgehen.

4) DaS raschere oder langsamere Vor- und
Zurückgehen richtet sich nach dcn Befehlen und Sig.
nalcn. Die Nichtbeobachtung derselben muß so.
fort gerügt nnd nach Erfordcrniß bestraft werden.

5) Brücken, die mit einer weißen Fahne bezeich,
net sind, werden als abgebrochen betrachtet und
sind eine volle Stunde ungangbar.

Brücken, die verbarrikadirt und besetzt sind, müssen

15 Minuten respektirt werden, wenn dic Hin-
dernisse auch schneller weggeräumt werden können.

6) Jn der Nähe von Ortschaften und einzelnen
väuscrn soll nicht geschossen, daher erstere nur am
Eingange vertheidigt werden.

7) Wird auf irgend einem Punkte Fahnenmarsch

geschlagen oder geblasen, so haben alle
Spiclleute diese Zeichen zu wiederholen, worauf
Jedermann stehen bleibt, daS Gewehr beim Fuß
nimmt und ruhig weitere Befehle gewärtigt. Dic
Trainsoldaten und dic Cavallerie sitzen ab."

Jm Divisionsbefehle Nr. 13 wurden, das All-
gemeine der FeldmanövreS bcfchlagend, noch fol-
gende Befehle erlassen:

„Die UebnngSdivision wird in dcr im Divisions-
Befehl Nr. 12 bereits bezeichneten Weise in zwei
KorpS getheilt:

WestkorpS: Kommandant: Herr eldgenössischcr
Obcrst Schwarz.

Ostkorps: Kommandant: Herr eidgenösstcher
Oberst AudemarS.

Jedem Korps wlrd ferner eine halbe Guiden-
Kompagnie beigegeben.

Es wird angenommen, ein feindliches KorpS
dringe über den Jura gegen Solothurn und Bern
vor, dessen rechte Flügelkolonne durch das Döstl«
von Bötzingen in die Ebene debouschiren foll, mit
dem Auftrag, sich dcr Zichl.Uebcrgänge und deö

Brückenkopfs von Aarbcrg zu bemächtigen. Neuenburg

wird als bereits vom Feinde besetzt

angenommen.

Das fragliche Dcboufchircn wird durch das

Westkorps dargestellt. Ihm gegenüber steht daS

OstkorpS, dessen HauptkorpS hinter dcr Aare bei

Solothurn stch besindet. DaS OstkorpS ist beauf-

tragt dle Ziehl-Uebergänge und nach allfälligem
Verlust derfelben, den Brückenkopf Aarberg zu

vertheidigen.

Die Tage vom 16. und 17. September stnd für
dle Offensive deS WestkorpS bestimmt; dicseS

schließt jedoch nicht auS, daß nicht auch das
OstkorpS, wo eS taktisch gerechtfertigt ist, an diefen

Tagen offensiv auftreten darf. Vom 17. Abends
bis zum 19. früh ist Waffenstillstand. Der 18.

September, dcr eidgenössische Bettag, wird durch
einen FeldgotteSdienst gefeiert.



- 307 -
©ie Offenftoe beö Oftforpö beginnt am 19.

©eptember unt entigt mit tem ©cfeluft ter gelt»
manöoerö om 20. ©ept. Eö gilt an tiefen Gagen

für taö ©eftforpö tie gleiche Bcmerfung wie oben

für taö Oftforpö.
Stm 20. werten beite Korpö am ©efetuft teö

Wanöoerö oerfammett unt marfefeiereu* naefebent

fte oor tem Höcfeftfommantireuten teftfirt ftnt,
noch ihren refp. Worfcfefontonnementö.

Sltö Wonöorirfelt wirt ter Gerrainabfchnitt
jwifefeen ter Store unt tem Bielerfee einerfeitö/
jwifefeen tem fütöftlicfeen Slbhänge teö Sl'ra unt
tem großen Wooö bei ©ifelett unt KaUnocfe an-
terfeitö bejeiebnet, in ter Weinung jetoefe, taft
unterhalb ©ottftatt feine Gruppen oerwentet werten

foüen. ©oö red)te Starufer bii ouf eine Bier-
tefftunte öfttiefe, ift oom Softbacb ftromaufroärtö
alö noefe jum Wonöorir-Gerratn gehörig ju be*

trachten."

(Sortfeçung folgt.)

feuilleton.

(Erinnerungen eineö alten Solbaten.

(<"yortfepng.)

fünfter Abfcfenitt.
©er erfte Rooember 1806.

SÄüfeme ^Dtct) tttdjt beé ©tenfteö, ben ©u bent

dürften erjetgeft;
@nabe fyHU er es Sir, baf? er jum ©ienfte

©ich gebraucht.
(Berber.)

Sn ten erften Gagen teö ©eptemberö roaren

fehr tringettte unt betenfliefee Racfericfeten ouö

Ehorfottenburg beim Kurfürften eingegangen, aber

tiefer woüte ftcfe ju niefetö entfcfelieften; bait tarauf

traf ouefe ©eneral oon Rücfeel in Koffet ein,
unt nun begannen aufö neue geheime Beratungen/

in tenen tiefer niefet untcuttiefe werfen lieft/
fein König fei geneigt/ tem feefftfefeen ©eneral-
geltmarfcfeaü ten Oberbefehl teö reefeten glügetö
feiner Slrmee ju übertragen uttt Rücfect uni Btücfeer

mit 34 Bataillonen/ 41 ©efewatronen unt 7

Batterien ifem jujuweifen, wenn er minteftenö
20/000 Wann feiner Heffen ju tiefer Strmee fto-

ften taffe, ©er Kurfürft* jwar höd)ticfe gcfefemet=

efeett turefe tiefeö Slnerbieten/ empfant feitteöwegö
ten Kifeel, eine Heltenroüe im nahen friegerifd)cn
©ramo ju fpielen; er wich aui, fpraefe pict pon
bewaffneter Reutralttät, lieft ftcfe aber toefe entliefe
feerbei/ ouf tie wteterhotten Borftellungen teö ©e-
neratö oon ©urmb unt meineö Baterö/ ten
Befehl jur Einjiehung ter Beurlaubten fämmtti*
efeer Regimenter unt ter Konjeutrirung eineö

Gheitö teö Slrmeeforpö jwifefeen Etcr unt gulta
mit Bortruppen bei Siegenhain unb grietewalt
unt einer Referoe in unt bei Said ju ertbetten.
©o war tenu entliefe ein entfefeeitenter ©eferitt
gethott, unt Slüeö athmete frei auf. Rad) ad)t
Gagen ftant Sllleö fampfbereit, unt id) torf oer-
ftefeern, auefe fampfttifttg, ouf tem beftimmten
vi3taße unter ten ©offen. Setermann ohne Un*
terfefeiet* oom ©enerat bii jum ©oltatcn, fühlte
tie Rotbroenbigfeit, ia Unoermeitlicfefeit teö na*
hen Kriegeö unb fafe tie ©ringtiefefeit ter Gfeeit-
nafeme Heffenö an ihm ein* obfcfeon tie erfte ge-
witterfeferoere ©olfe über tie geliebte frtimatb
ftcfe enttaten muftte. Unter tiefen Umftänten
jmetfclte auefe Riemant mehr an ten Slnfcfefuft
Heffenö an Breuften auf Seben unt Got, um fo

weniger, alö batt tarauf ter Kurprinj in preufti*
fefee Hauptquartier ftcfe begab uttt tie feefftfefeen

Bortruppen fogar bereitö für gewiffe eoentueüe

gälle au tie Befehle Btüefeer'ö geroiefen wurten.
Slber Riemant fann feinem oerttenten Berhäng-
nift entrinnen, unt taö Schidial fefereitet fefeneü.

Ein, man tarf wofel fagen, lumpiger Brief teö
gürften Brtmoö ani granffurt an ten Kurfürften
oom 1. Oftober, fotlte Siüeö wieter über ten
Haufen werfen unt baö Sooö Heffenö unt feiner
getreuen Bewohner entfefeeiten. ©tefem Briefe
trar nämlich ein eigenfeänttger teö Kaiferö Rapo-
leon an ten Brimaö etngefefefoffen» ter tie oer-
führerifefee Berftcfecruttg enthielt: „quant à l'Electeur

j'exige qu'il soit neutre, rien que neutre et
dans ce cas, je ferai tout pour le contenter."
©er fd)laue Korfe fonnte feine Seute. Sai war
ju oerfodent für ten alten Kattenfürften; cr iah
ich unt feine ©d)äße geborgen, tiefe roo mögliefe
noefe oermefert/ fein Sant oergröftert. ©ie heften

Borfäße waren nun bahin. ©efeott om foigenten
Gage fuhr er nach Raumburg inö preuftifefee
Hauptquartier, unt ftcfe oon allen Berbinhliehfeiten ton
foöjufagen. Rad) längeren Berfeonblungen unt
einer lefeten Unterrebung unter oier Singen eut*
lieft ter König ten Kurfürften/ feinen ©etterat-
geltmarfcfeall, tu höd)fter Utignate. ©aö unge-
wöhnlidjc Benehmen teö Seßtcrn foü ter holtfe*
tigen Königin Suife bittere Gferäneu enttodt ha*
ben. ©ie näcbfte Umgebung teö Königö roar fo

empört/ taft fte laut unt unoerfeotcu äutitttt:
„wtnn ter fürfttidjc ©cetenoerfäufer nur feinen
üblichen Wenfcfeettfcfeacfeer hätte treiben fönnen fo

roürte er ter treuefte preuftifefee Berbüntete
geblieben fein."

greuteftrohlent über fein ootlbroehteö ttpfomo-
tifefeeö Weifterftiid* fehr oergnügt roegen ter Sn-
ftimmung Breuftenö mit feiner bewaffneten
Reutrolität, fchrtc ter Kurfürft roenige Gage tarauf
nod) feiner Refttenj jurüd. ©eftcht unt ©eftalt
ter ©inge oerroantette ftd) roie turefe einen Sou*
berfefetag, unt Riemant roufttc mit einem Wale
mefer» wk er taron, wer eigentlich greunt oter
geint fei. Sn tiefer Srre unt ©irre jeglid)cr
feiten Weinung/ Slnftefet uttt Einftd)t bewirf te

mein Bater wenigftenö noefe, gleicfefam dn mor-
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Die Offensive des OstkorpS beginnt am 19.

September und endigt mit dem Schluß dcr Feld-
manöverS am 20. Sept. ES gilt an diesen Tagen
für daS Westkorps die gleiche Bemerkung wie obcn

sür daS OstkorpS.
Am 20. wcrdcn beide KorpS am Schluß deö

Manövers verfammelt und marschieren, nachdem

sie vor dem Höchstkommandtrenden desilirt stnd,

nach ihren refp. MarschkantonnementS.
AlS Manövrirfeld wird dcr Terrainabschnilt

zwischen der Aare und dem Bielersec einerseits,
zwischen dem südöstlichen Abhänge deö Jura und
dem großen Moos bei Siselen und Kallnach an.
derseitö bezeichnet, in der Meinung jedoch, daß

unterhalb Gottstadt keine Truppen verwendet wer-
den sollen. Das rcchtc Aarufer bis auf eine
Viertelstunde östlich, ist vom Lyßbach stromaufwärts
alS noch zum Manövrtr-Terrain gehörig zu

betrachten."

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Fünfter Abschnitt.
Der erste November 1806.

Rühme Dich nicht des Dienstes, den Du dem

Fürsten erzeigest;
Gnade hält er es Dir, daß er zum Dienste

Dich gebraucht.
(Herder.)

In den ersten Tagen des Septembers waren
fehr dringende und bedenkliche Nachrichten aus

Charlottenburg beim Kurfürsten eingegangen, aber

dicfcr wollte stch zu nichts entschließen; bald darauf

traf auch Geucral von Nüchel in Kassel cin,
und nun begannen aufs neue geheime Berathungen,

in denen dieser nicht undeutlich merken ließ,
sein König sei geneigt, dem hessischen General-
Feldmarschall den Oberbefehl des rechten Flügels
seiner Armee zu übertragen und Nüchel und Blücher

mit 34 Bataillonen, 41 Schwadronen und 7

Batterien ihm zuzuweisen, wenn er mindestens
20,000 Mann seiner Hessen zu dicscr Armcc sto-

sten lasse. Der Kurfürst, zwar höchlich geschmeichelt

durch diefeS Anerbieten, empfand keineswegs
den Kitzel, eine Heldenrolle im nahen kriegerifchcn
Drama zu fpielcn; er wich aus, sprach viel von
bewaffneter Neutralität, ließ sich aber doch endlich
herbei, auf die wiederholten Vorstellungen des

Generals von Wurmb und meines Vaters, den

Befehl zur Einziehung dcr Beurlaubten sämmtlicher

Regimenter und dcr Konzentrtrung eines

Theils des Armeekorps zwifchen Eder und Fulda
mit Vortruppen bei Zicgenhain und Friedewald
und cincr Rescrvc in und bei Kassel zu ertheilet,.
So war denn endlich ein entscheidender Schritt
gethan, und AlleS athmete frei auf. Nach acht
Tagen stand Alles kampfbereit, und ich darf
versichern, auch kampflustig, auf dem bestimmten
Platze unter den Waffen. Jedermann ohne ttn-
terfchied, vom General btS zum Soldaten, fühlte
dic Nothwendigkeit, ja Unvermeidlichen des
nahen Krieges und sah die Dringlichkeit dcr Theil-
nähme Hessens an ihm ein, obfchon die erste ge-
wttterschwere Wolke über die geliebte Heimath
sich entladen mußte. Unter diesen Umständen
zweifelte auch Niemand mehr an den Anschluß
Hessens an Preußen auf Leben und Tod, um so

weniger, als bald darauf dcr Kurprinz in preußische

Hauptquartier sich begab uud die hessischen

Vortruppen sogar bereits für gewisse eventuelle
Fälle an die Befehle Blücher's gewiesen wurden.
Aber Niemand kann seinem verdienten Vcrhäng-
niß cntrinncn, und daS Schicksal schreitet schnell.

Ein, man darf wohl sagen, lumpiger Briefdcs
Fürsten Primas auS Frankfurt an den Kurfürsten
vom 1. Oktober, sollte ?>lleö wieder über den

Häufen werfen und das LooS Hessens und scincr
getreuen Bewohner entscheiden. Diesen, Briefe
war nämlich ein eigenhändiger deS Kaisers Napo-
lcon an den Primas eingeschlossen, der die
verführerische Versicherung enthielt: „qusnt u l'Lleo-
teur H'exiK« qu'il soit neutre, rien que neutre et
äa«8 es eas, ^e tersi tout pour le oontenter."
Der schlaue Korse kannte seine Leute. DaS war
zu verlockend für den alten Kattenfürsten; er fah
sich und seine Schätze geborgen, diese wo möglich
noch vermehrt, sein Land vergrößert. Die besten

Vorfätze waren nun dahin. Schon am folgenden
Tage fuhr er nach Naumburg ins preußische Haupt-
quartier, um sich von allen Verbindlichkeiten dort
loszusagen. Nach längeren Verhandlungen und
einer letzten Unterredung unter vicr Augen entließ

der König den Kurfürsten, seinen General-
Feldmarschall, in höchster Ungnade. DaS
ungewöhnliche Benehmen dcö Lctztern soll dcr holdseligen

Königin Luise bittere Thränen entlockt
haben. Die nächste Umgebung dcö Königs war so

empört, daß sie laut und unverholen äußerte:

„wcnn dcr fürstliche Seelenverkäufer nur feinen
üblichen Mcnschenfchachcr hätte treiben können so

würdc cr dcr trcuestc preußische Verbündete
geblieben sein."

Freudestrahlend über sein vollbrachtes diploma-
tischeS Meisterstück, schr vergnügt wegen dcr
Zustimmung Preußens mit seiner bewaffneten Ncu-
lralität, kehrte dcr Kurfürst wenige Tage darauf
nach feiner Residenz zurück. Gesicht und Gestalt
der Dinge verwandelte sich wie durch einen
Zauberschlag, und Niemand wußte mit cinem Male
mehr, wie er daran, wer eigentlich freund oder

Fcind sei. Jn dieser Irre und Wirre jeglicher
festen Meinung, Ansicht und Einsicht bewirkte
wcin Vater wenigstens noch, gleichsam ein mor«
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